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BUCHBESPRECHUNGEN

B. Comby: Köstliche Insekten. Die Proteine der Zu­
kunft. Unerschöpfliche Quelle fü r die gesunde 
E rnährung. - Eichborn Verlag, Frankfurt / Main, 1993

Insekten als Lebensmittel
Gedanken zu einem Thema und Anmerkungen zu 
einem Buch

Vor langen Jahren, es war zu einem Entomologentref­
fen in Jena und zu etwas vorgerückter Stunde, da er­
lebte ich als ganz junger Mann zum ersten Male, daß 
man Käfer essen kann, denn der inzwischen verstor­
bene Entomologe W. H. M u c h e  verspeiste mit sichtli­
chem Wohlbehagen einen lebenden Rosenkäfer, den er 
von einer Expedition mitgebracht hatte. Nicht viel spä­
ter und nicht gerade „entomologisch“ wurde ich unfrei­
williger Zeuge davon, wie zwei Schulbuben ein „Re­
genwurm-Schauessen“ veranstalteten, gegen ein „Ein­
trittsgeld“ von den Kameraden, bis Erwachsene (wer 
auch sonst) dem Treiben Einhalt geboten. Noch etwas 
später erlebte ich in einem Lager, wie ein Mann einen 
lebendigen Maikäfer zerkaut und geschluckt hat: zum 
Gegenwert eines halben Päckchens des schlechtesten 
Tabaks - das ekel verzerrte Gesicht werde ich kaum ver­
gessen. Und daß die früher in einigen Gegenden 
Deutschlands bekannte Maikäfersuppe nicht schlecht 
schmeckt, weiß ich - aber daß Maikäfer dabei waren, 
wußte ich zunächst nicht und ist der Suppe schließlich 
auch nicht anzusehen. Das Insektenprodukt Honig habe 
ich gern gegessen, als ich das noch durfte und ein klei­

nes Tröpfchen(!) als Kostprobe schmeckt mir noch. 
Diese wenigen Berührungen haben ausgereicht zu ei­
nem bleibenden Interesse an dieser für uns ungewöhnli­
chen Nutzung der Insekten. Das Interesse am Insekten­
essen wurde wieder angeregt, als im Aprilheft 1995 der 
Zeitschrift „Kosmos“ ein Artikel von B u r k h a r d  J u n g ­

h a n n s  erschien mit dem Titel „Johannes-der-Täufer- 
Brot und Maikäfersuppe“. Schon das Titelbild und 
dann der Text verraten, daß es sich dabei um ein Refe­
rat handelt über ein Buch des Franzosen B r u n o  C o m b y  

mit dem Titel „Délicieux insectes“, zu deutsch „Köstli­
che Insekten“. Da dies Buch zu einem recht wohlfeilen 
Preis zu erwerben ist, habe ich es gleich angeschafft 
und noch auf dem Krankenbett, welches ich zum Win­
terausgang hüten mußte, angefangen zu lesen. War ich 
nach der Lektüre des Artikels von J u n g h a n n s  im Kos­
mos recht angeregt, so wurden die Gedanken beim Le­
sen des Buches zunehmend kritischer. Daraus entstand 
die Idee, dem Thema in einer entomologisch bestimm­
ten Besprechung des Buches etwas mehr Aufmerksam­
keit und Raum zu widmen, einen Artikel daraus zu ma­
chen.

Insekten zu essen ist bei uns seit einer sehr langen 
Zeit nicht (mehr?) üblich, und mindestens ebenso 
lang dürfte sich ein Ekel vor solcher Speise herausge­
bildet haben. Selbst das biblisch erlaubte und be­
zeugte Essen von Heuschrecken hat auch das bib­
lischste Christentum bei uns nicht heimisch werden 
lassen, so abgrundtief ist der Ekel vor solcher Speise 
in uns verankert. Als die Welterkunder vor 200 und 
mehr Jahren in die Welt hinauszogen, brachten sie bei 
ihrer Rückkehr in die Heimat auch erste Berichte von 
der Lebensweise der von ihnen entdeckten (und meist 
unterworfenen) Völker mit. Selten war dabei von den 
Eßgewohnheiten die Rede, es sei denn, es handelte 
sich um wohlschmeckende Früchte oder auch den Eu­
ropäern angenehme Düfte verschiedener Gewürze. 
Wenn wirklich einmal von den Eßgewohnheiten, be­
sonders dem Insektenessen die Rede war, dann mit 
Ekel, denn solche Speise galt eben als ekelhaft, man 
kannte es auch nicht.

Typisch sind oftmals die Berichte über Lebens- und Eß­
gewohnheiten der „armen Wilden“, denen erst „eu­
ropäische Sitten“ beizubringen wären für eine kaum 
glaubliche Überheblichkeit der „Entdecker“ = Erobe­
rer. Auch das war gewiß ein Grund dafür, daß all die 
auftauchenden Berichte und Erzählungen, manchmal 
wunderbar ausgeschmückt, in keiner Weise neugierig 
auf Insektenspeise gemacht haben. Selbst gelegentliche 
positive Berichte, in denen erzählt wurde, wie Reisende 
freiwillig oder notgedrungen Insektennahrung zu sich 
nahmen, haben an diesem Umstand nichts geändert.
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Dabei wäre dies gar nicht etwas Ungewöhnliches gewe­
sen, denn Krebse und Krabben, den Insekten verwandt 
und ähnlich gebaut, aber auch Muscheln, wurden ja, als 
man gelernt hatte, sie zu konservieren und auch ins In­
land zu transportieren, schnell in Feinschmeckerkreisen 
bekannt (nur Krebse waren als hoher Luxus bekannter), 
aber dies waren je und eh Speisen nur für die Begüter­
ten, niemals aber für das allgemeine Volk. Es bleibt 
also: wir essen immer noch keine Insekten.

Es gilt allerdings auch, daß die Insekten in wärmeren 
Ländern tatsächlich nicht nur Feinschmeckerware, son­
dern wichtiges Lebensmittel, oft sogar die einzige 
Quelle für tierische Eiweiße und Fette sind. Wir dürfen 
diesen Umstand gewiß nicht vergessen, und es mag 
eher Teil einer Entwicklungshilfe werden, den auf sol­
che Nahrung angewiesenen Menschen diese Quelle 
besser zu erschließen und nutzbar zu machen - falls das 
überhaupt nötig und möglich ist. Wir mögen uns jeden­
falls davor bewahren, solche exotischen Speisen in un­
seren Küchen einzuführen, denn wir könnten leicht Ge­
fahr laufen, den auf diese Speisen angewiesenen Men­
schen die Nahrung zu stehlen. Dieser Gedanke wird in 
C o m b y s  Buch kurz gehalten, vielmehr mit missionari­
schem Eifer, wie schon J u n g h a n n s  treffend bemerkt, ja 
fast religiösem Fanatismus wird die Insektennahrung 
angepriesen und dabei, wie bei aller Eiferei, alles Mög­
liche erzählt und in den Zeugenstand gerufen und damit 
der Gefahr Raum gegeben, auch allerlei Fehler zu ma­
chen. Denen will ich mich nun zuwenden, doch nicht 
ohne nochmals zu betonen, daß in dem Referat wie 
auch im Buche selbst viele richtige Gedanken zum 
Ausdruck gebracht sind, die leider nur durch die offen­
k u n d ig en  Fehler und Übertreibungen mehr Schaden 
denn Nutzen schaffen.

Den ersten Anstoß zur Kritik gab der zweite Teil der 
Widmung des Buches, nämlich „dem Propheten Mo­
hammed und Johannes dem Täufer, ...“ und die Ergän­
zung dazu auf Seite 7. Hier werden zwei Zitate aus dem 
Neuen Testament gegeben, in denen berichtet wird, Jo­
hannes (der Täufer) habe Heuschrecken und wilden 
Honig gegessen. Gegen diese Zitate ist nichts einzu­
wenden, sie sind richtig. Anders ist es mit dem Zitat aus 
dem Koran, das aus Sekundärquellen genommen ist. 
Ich habe das Zitat so im Koran nicht finden können. Da 
nach dem Zitat aber der Prophet redet, im Koran aber 
Allah, stammt das Zitat vermutlich aus einem Kom­
mentar. Der Koran wird nach Sure und Vers zitiert, da 
es sowohl französische als auch deutsche Übersetzun­
gen des Koran gibt, wäre ein richtiges Zitat sicher un­
schwer zu finden gewesen. Das nächste Zitat aber ist 
falsch: „Thora, Levi 1122“ gibt es so nicht! „Thora“ 
werden im Judentum die fünf Bücher Mose genannt,

das Kernstück der Hebräischen Bibel, des christlichen 
Alten Testamentes. „Levi“ ist das dritte Buch Mose, ei­
gentlich „Leviticus“ genannt, bei 1122 handelt es sich 
um Kapitel 11, Vers 22. Der interessanten Heu­
schreckenbeschreibung wegen, die sicher kaum ein 
Entomologe kennen wird, möchte ich den Zusammen­
hang hier einmal nach der Übersetzung der Thora durch 
die beiden jüdischen Gelehrten Martin Buber und 
Franz Rosenzweig zitieren (3. Mose 11,22 im Zusam­
menhang): „Alles geflügelte Gewimmel, das auf vieren 
geht, Scheuei ist es euch. Jedoch dieses dürft ihr essen 
von all dem geflügelten Gewimmel das auf vieren geht: 
was oberhalb ihrer Füße ein Beinpaar hat, mit ihnen auf 
der Erde zu hüpfen. Diese von ihnen dürft ihr essen: den 
Zugheuschreck nach seiner Artung, die Freßgrille nach 
ihrer Artung, den Grasrenner nach seiner Artung, das 
Sprengsel nach seiner Artung.“ Die Übersetzung der 
Namen ist nicht völlig sicher, da nicht sicher zu bestim­
men ist, was die Namen wirklich meinen. Sicher aber 
ist, es sind verschiedene Heuschreckenarten und ihre 
(noch nicht voll geflügelten) Larven. Dies geht aus der 
Angabe des Beinpaares hervor, mit denen sie „auf der 
Erde hüpfen“ Außerdem ist wenig später an gleicher 
Stelle nochmals angegeben, daß alles andere „was auf 
dem Bauche geht, alles, was auf vieren geht, bis zu al­
lem Vielfüßigen, von allem Gewimmel, was auf der 
Erde wimmelt, esset nicht, denn Scheuei sind sie.“ Ob­
wohl im Koran öfter die sehr strengen jüdischen Spei­
segesetze abgelehnt werden, von dem Heuschrecken 
essenden Johannes erzählt wird und die Thora aus­
schließlich das Essen von Heuschrecken erlaubt, ist der 
verallgemeinernde Satz am Fuße der Seite 9, so wie er 
da steht falsch: „Der Verzehr von Insekten steht also 
keineswegs im Gegensatz zu den Lehren der christli­
chen, muslimischen und jüdischen Religion.“

In der Einführung zur deutschen Ausgabe gehen die 
Merkwürdigkeiten gleich weiter. Daß T h o m a s  G o t t ­

s c h a l k  als Gewährsmann herhalten muß , ist zwar des­
sen Angelegenheit, wir kennen ihn allerdings eher aus 
Werbungen für andere Lebensmittel. Wenn aber die 
Überwindung des Ekels, Insekten zu essen, als „echte 
Psychotherapie“ hingestellt wird, möchte ich zu dieser 
herausgehobenen Aussage gern das Urteil eines Psy­
chotherapeuten hören. Naturschutz kennt C o m b y  wohl 
nicht so recht, denn er behauptet verallgemeinernd: 
„Heute sieht man sie nur als Schädlinge an und ver­
nichtet sie durch Insektizide zu Milliarden“ (gemeint 
sind die Insekten). Auf Seite 14 wird schließlich die Lö­
sung des Schädlingsproblems angeboten: „Da wir doch 
wissen, daß die Insekten Jahr für Jahr einen beträchtli­
chen Teil unserer Ernten wegfressen, warum sollten wir 
sie, statt sie mit Insektiziden zu vergiften, nicht einfach 
essen?“ Da stelle ich mir dann vor, wie in Afrika die
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verheerenden Heuschreckenschwärme einfach in den 
hungrigen Bäuchen verschwinden, und wie wir affen­
gleich in die Bäume klettern, um die Schwammspinner­
raupen oder Eichenwickler zu knabbern oder über die 
Kohlfelder kriechen, um uns den Bauch mit leckeren 
Weißlingsraupen vollzuschlagen. Ob dergleichen Rede 
aber zur Lust verhilft, Insekten zu essen?

Aber dies ist längst nicht alles. Da ich kein Ernährungs­
wissenschaftler bin, kann ich zum Proteinproblem 
nichts sagen. Insekten und ihre Entwicklungsstände 
sind gewiß in einigen Ländern wichtige und lebensnot­
wendige Fett- und besonders Eiweißquellen, aber ob 
wirklich heute und in Zukunft für alle Menschen, das 
mag schon angesichts der Fleisch- und Butterberge und 
Milchseen in Zweifel zu ziehen sein. Es würde nun 
doch den Rahmen sprengen, zu allen Aussagen des Bu­
ches einen Kommentar zu geben. Einiges will ich aber 
doch noch herausgreifen. Auf Seite 28 zum Beispiel le­
sen wir, „daß der Mensch genetisch dafür angelegt ist, 
Insekten zu essen“. Aber er scheint zweifellos ebenso 
„genetisch“ dafür angelegt zu sein, ohne Insektenspeise 
auszukommen oder? Ein jeder prüfe das an sich 
selbst. Auf Seite 31 ist zu lesen, daß „die ideale 
Ernährung immer noch die des Paläolithikums“ zu 
sein scheint - wer aber weiß genau, was unsere Vorfah­
ren damals gegessen haben? Wir finden bei Ausgrabun­
gen Tierknochen und an den Wänden Jagdszenen 
nicht auf Insekten, sondern auf jene Tiere, deren Kno­
chen an den frühen Feuerstätten liegen. Das schließt 
zwar nicht aus, daß auch die schnell vergänglichen In­
sekten zum Speiseplan gehört haben, mehr aber wohl 
kaum. Und schließlich (wie aktuell und Hoffnungen 
weckend) verkündet der Verfasser sogar, daß man bei 
„AIDS, bei der eine 100%ige natürliche Ernährung sehr 
positive Resultate erzielt. Schimpansen und Grüne 
Meerkatzen tragen den AIDS-Virus in sich, doch sie er­
kranken nicht...“. Dann werden seitenlang Gedanken 
über eine natürliche Ernährung ausgebreitet. Das paßt 
so recht zu den unzähligen Büchern, die uns immer 
neue Genüsse anpreisen, immer neue Vorschläge ma­
chen, unsere gewiß an vielen Stelle falsche Ernährung 
zu berichtigen. Im allgemeinen sieht das dann doch so 
aus, daß nur die vorgestellte Ernährung, nur eben diese 
Diät zu vollem Glück und Wohlbefinden führen wird. 
Was in der Fülle aber ist richtig? Leider lassen sich sol­
che Gedanken auch bei C o m b y  finden. Aber auch dies 
macht mehr zunichte, als daß es zum Nachdenken an­
regt.

Auf Seite 39 wird uns eine interessante Entdeckung 
mitgeteilt: „... und suchten vom Kamelrücken aus die 
Sanddünen nach eßbaren Insekten ab. Wir entdeckten 
dort nur ein einziges Insekt: den .heiligen Skarabäus1,

„... Er gehört zu den wenigen Tieren, die mitten in 
der Wüste leben können. Dieses Nachtinsekt gräbt sich 
tagsüber bis zu 30 cm tief in den Sand ein, um der sen­
genden Wüstenhitze zu widerstehen “ Ob das Scara- 
baeus sacer ist? Die Lebensweise läßt eher an Wüsten- 
tenebrioniden denken. Kein Wort dazu, daß der Käfer 
an und von dem Kot von Pflanzenfressern lebt und dem 
zu Folge auch kein Wort zur Hygiene.

Gleich danach finden wir als Beweis, daß Menschen 
früher Insekten gegessen haben, die folgende Beobach­
tung. Da wird „ein lebhaftes Baby von acht Monaten“ 
beschrieben, welches eine Ameise erwischt, in den 
Mund steckt, kaut und schluckt. Allen Eltern aber ist 
sehr wohl (und manchmal mit schlimmen Erinnerun­
gen) bekannt, daß Kinder in diesem Alter alles in den 
Mund stecken, um es auf Eßbarkeit zu prüfen. Kein 
Wort dazu, daß solche Insekten-eß-Aktivitäten von 
Kleinkindern leicht lebensgefährlich werden können.

Es folgen noch Rezepte, wie man den Ekel überwinden 
könnte, lange Angaben, zuhause eine Grillenzucht an­
zulegen, um allzeit eßbare Grillen haben zu können und 
schließlich noch lange Ausführungen über „Die Insek­
ten und die Herkunft des Menschen“ und über „Die 
Theorie vom Affen ,Mensch“1. Hier wird der ins reli­
giöse spielende Fanatismus besonders deutlich. Es wird 
alles der Idee, die Insektennahrung zu propagieren, un­
tergeordnet, was fast zwangsweise zu unwissenschaftli­
chen Darlegungen führen muß.

So werden in diesem Buch gute und wichtige Gedanken 
nach meiner Meinung völlig falsch verpackt. Eine gute, 
wissenschaftlich durchdachte und dennoch interessant 
lesbare Darstellung zu für uns ungewöhnlichen 
Ernährungsweisen, Gedanken, besonders in den Hun­
gerregionen unserer Erde bodenständige Ernährungs­
weisen zu verbessern, das fehlt nach wie vor. Doch 
gäbe es dies, wer würde es lesen und danach handeln? 
Das Buch von C o m b y  ist nicht uninteressant, aber so 
wie es ist, wäre es besser nicht geschrieben worden. Es 
wird kaum Insektenesser bei uns gewinnen, dort aber, 
wo das üblich ist, wird es niemand lesen und beachten - 
schade.

L i t e r a t u r
D as V erzeichnis erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, die 
wohl auch schwerlich zu erreichen sein wird. Es soll das V erzeich­
nis von C o m by  ergänzen. D ie Aufnahme der unter „Anonym“ ge­
nannten Titel geschah, um zu zeigen, wie besonders in der Hochzeit 
deutschen Kolonialismus und auch der Forschung in den Tropen sol­
che Nachrichten sich häufen. Das gilt besonders für entomologische 
Zeitschriften, die mehr den Liebhaber als Zielgruppe haben (und lei­
der damals auch die Händler). Die auch bei C o m by  genannten Titel 
sind mit (*) gekennzeichnet. Das V erzeichnis orientiert sich vorw ie­
gend an Käfern (Insecta, Coleoptera).
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Eine solitäre Faltenwespe (Ancistrocerus antilope): 
Weibchen beim Anflug an die Brutröhre.
(Foto: W.-H. L ie b ig )
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